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Keramikfassaden

Es beherbergt nun nicht mehr ausschließlich die Raiffei-
senbank, sondern auch ein Immobilien-, Versicherungs- und 
Reisebüro, ein öffentliches Café, einen Lounge-Bereich 
sowie eine variabel nutzbare Veranstaltungsfläche. Diese 
Einrichtungen machen das Bauwerk zu einer Stätte der 
Begegnung und einem Treffpunkt für die gesamte Region 
Mödling. Der Namensbestandteil „Forum“ ist somit zu-
gleich Programm.

Souveränes Bauen
im urbanen 
Umfeld

Souveränes Bauen im urbanen Umfeld

Neubauten in einem 
heterogenen urbanen 
Umfeld verlangen besondere 
Sensibilität. Ein gelungenes 
Beispiel, realisiert mit einer 
vorgehängten keramischen 
Fassade, findet sich im 
niederösterreichischen 

Mödling. Diese Stadt mit ca. 20 000 Einwohnern liegt ca. 15 km 
südlich von Wien. Dort wurde 2014 eine frühere Bank ersetzt 
durch ein neues „Identität stiftendes“ Gebäude, das deutlich 
über die vorherige Nutzung hinausgeht.

Nachdem man sich bei einem anonymen 
Auswahlverfahren durchsetzen konnte, 
oblag die Planung dem Architekturbüro 
Jell-Paradeiser aus Bad Vöslau zusammen 
mit der arge x42 aus Wien. Dieses Team 
wurde dann in weiterer Folge auch mit 
der Innengestaltung und Möblierung 
beauftragt.

Ein Charakteristikum des Gebäu-
des ist dessen exponierte Lage im Bereich 
der Altstadt. Der Eingang liegt unmittel-
bar an der Hauptstraße auf dem Weg vom 
Bahnhof zum historischen Zentrum, die 
lange Westfassade zieht sich tief in eine 
enge Gasse mit historischen Gebäuden. 
Wegen der daraus resultierenden gestal-

Besondere Um-
stände verlan-
gen besondere 

Lösungen

Die „Schnee-
fang-Haken“ 
sind stilisti-

sches Highlight 
auf dem Dach

terischen Vorgaben und Ziele entschied man sich für 
eine keramische Lösung der Fassade mit dem System 
„Keratwin“, unter anderem auch deshalb, weil diese 
dem Konzept von Dauerhaftigkeit und Nachhaltigkeit 
entspricht.

Von Liebe zum Detail zeugen zum Beispiel die 
speziellen „Schneefanghaken“ auf den Dachschrägen, 
die in enger Zusammenarbeit mit der betreuenden 
Beraterin des System-Anbieters, Diplom-Ingenieurin 
Silvia Lederer, konzipiert wurden. Diese Sonderkon-
struktion ist deutlich unauffälliger als herkömmliche 
Schneefang-Gitter und nicht nur funktionell, sondern 
auch optisch reizvoll, egal ob aus der Ferne von der 
Straße oder aus der Nähe beim Blick von den Log-
gien, die mit dem gleichen Material wie Fassade bzw. 
geneigte Dachflächen ausgeführt sind.

Ausschlaggebend für die Wahl von Keramik für 
die Gebäudehülle waren neben technischen vor allem 
auch ästhetische Aspekte: So wird die Kleinteiligkeit 

Zentraler Bestandteil des Agrob Buchtal-Portfolios für vorge-
hängte hinterlüftete Fassaden ist das System „Keratwin“, das 
im Laufe der Zeit ständig verfeinert wurde. Die aktuelle Gene-
ration umfasst zwei Varianten: Mit dem Systemprofil K20 (links) 
können die Keramikplatten erstmals komplett ohne Werkzeug 
bzw. ohne weitere Hilfsmittel montiert werden. Entsprechend 
zeit- und kostensparend ist die Anbringung. Die andere Spielart 
ist die Befestigung per Klammer (rechts), die nach der Montage 
nicht mehr sichtbar ist. Diese Lösung erlaubt neben klassischer 
Horizontal-Verlegung auch die vertikale Anordnung oder sogar 
die unterseitige Bekleidung auskragender Bauteile.

Keramik als 
stilbildendes 

Mittel der 
Architektur

Die abgestuften Sandnuancen der Keramik-
Elemente lehnen sich  von der Tonalität her an die 

bestehende Bebauung an. Zur optimalen Umsetzung 
wurden speziell für dieses Projekt Sonderfarben und 

–formate gefertigt.

Die Farbnuancen der Ke-
ramik werden im Innenbe-
reich an den Wänden und 
Decken fortgesetzt, um 
so unterschwellig einen 
Bezug zwischen außen 
und innen herzustellen. 
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Keramikfassaden

Der monolithische Baukörper ist 
deutlich wahrnehmbar, aber ohne 
aufdringlich zu sein.

War Altona mit seinen roten Klinkersteinfassaden vor-
mals für die Hanseaten „all zu nah“, so ist dieses Quartier 
jetzt umso mehr gefragt. Und weil hier gewissermaßen 
„Milieuschutz“ herrscht, bleibt die rote Klinkerfarbe 
Pflicht, auch wenn es bei diesem Projekt keine Klinker, 
sondern rote Klinkerriemchen sind.

Das Instrument der Erhaltungsverordnung kannte 
man bisher vor allem für das „weiße Hamburg“ mit sei-
nen Jugendstilquartieren wie dem Generalsviertel oder 
Rotherbaum. Doch jetzt ist es das „rote Hamburg“, das 
Bauträger und Investoren in Altona mit klaren Ansagen 
versorgt. Dass dies ursächlich mit dem nur 600 Meter 
entfernten Rotlichtmilieu der Reeperbahn zu tun haben 
könnte, gilt wohl eher als üble Nachrede.

Vielmehr wurde per Bauordnung für Baumaßnah-
men in diesem Quartier die rote Klinkerfarbe verordnet. 
Realisiert wurde diese Forderung bei diesem Wohnge-
bäude an der Kirchenstraße mit Klinkerriemchen, den 
nur 14  mm dünnen Verwandten des Klinkers. Diese 
Riemchen eignen sich besonders gut für die moderne 
Wärmedämmverbundsystem-Technik. Damit sind sie 
auch für energetische Sanierungen prädestiniert. Bei die-
sem Solitär haben sich die Hamburger LRW Architekten 
und Stadtplaner für einen Sonderbrand der Ströher-Serie 
„Zeitlos“ in der Farbe Eisenrost im DF entschieden. 

Der Eindruck der Backsteinfassade blieb so ge-

Vermittler zwischen 
Backstein- und 

Sozialverordnung

Vermittler zwischen Backstein- und Sozialverordnung

Klinkerriemchen: 

Es ist ge-
wissermaSSen 
ein Solitär am 
Elbhochufer, 

nur wenige 
Schritte vom 

Wasser und 
dem Fisch-
markt ent-
fernt, in lebendiger Citylage. Hanseatisch zu-

rückhaltend und doch ungewöhnlich in der 
Linienführung. Attribute, die eine Käuferschicht 
anziehen, für die Hamburgs Stadtteil Altona als 
Wohngegend noch vor ein paar Jahren nicht 

standesgemäSS gewesen wäre.
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wahrt und dennoch 
wurde den aktuellen 
EnEV-Anforderungen 
entsprochen. Um das 
moderne Wohngebäude 
an der Kirchenstraße 
errichten zu können, 
musste ein Mietsge-
bäude aus den 1950er 
Jahren mit günstigen 
Kleinstwohnungen und 
einer Bäckerei weichen. 
Die Abriss- und Baugenehmigung für das 700 m² große 
Grundstück musste also auch den Aspekten der Hamburger 
Sozialverordnung standhalten. Denn Altona hat sich zu 
einer begehrten Citylage mit starkem Aufwertungs- und 
Verdrängungsdruck entwickelt. Alteingesessenen Bewoh-
nerstrukturen gebührt hier Schutz. Denn nach Luxus-
modernisierung oder Umwandlung in Eigentum sind 
die Wohnungen für sie meist nicht mehr erschwinglich. 
Schließlich sind die Preise für Bauträgerprojekte in der 
Nähe von Elbe und Alster seit 2010 um durchschnittlich 
30 Prozent gestiegen. Die Kirchenstraße 9 allerdings galt 
mit 23 Eigentumswohnungen, eigener Tiefgarage und 
der sich perfekt integrierenden Klinkerriemchenfassade 
als genehmigungswürdig. 

Neben 1 000 m² Klin-
kerriemchen wurden 
auch Sonderformteile 

verarbeitet. Insge-
samt kamen 10 000 
Eckwinkel und 500 
Sturzwinkel an der 

Fassade zum Einsatz.

des Umfelds aufgegriffen durch den strukturierten Baukörper 
und den gekonnten Einsatz dreidimensionaler Keramik-
Elemente im Bereich der Lichtbänder, die dadurch filigran 
und rhythmisch wirken. Die Gesamtoptik sollte dezent und 
harmonisch sein, eine Intention, die Keramik ideal erfüllt 
durch natürliche Anmutung und abgestufte Sandnuancen, 
die sich von der Tonalität her an die bestehende Bebauung 
anlehnen. Zur optimalen Umsetzung wurden speziell für 
dieses Projekt Sonderfarben und -formate gefertigt.

Die Farbnuancen der Keramik werden im Innenbereich 
an den Wänden und Decken fortgesetzt, um so unterschwellig 
einen Bezug zwischen außen und innen herzustellen. Auch bei 
der Gebäudekubatur spielt Keramik eine entscheidende Rolle: 
Dieses Material ermöglichte die durchgängige Ausführung 
von senkrechten Wand- und geneigten Dachflächen, ein 
Effekt, der in Mödling explizit erwünscht war: Einerseits um 

die bebauungs-rechtlich bedingte 
Disproportion zwischen Fassaden- 
und Dachflächen zu relativieren, 
andererseits um dem Baukörper ein 

kompaktes und einheitliches Äußeres zu verleihen.
Das Raiffeisen Forum integriert sich behutsam und 

ohne vordergründig um Aufmerksamkeit zu heischen in 

die Umgebung, ist aber zugleich deutlich wahrnehmbar. 
Das monolithisch wirkende Ensemble überzeugt durch 
selbstbewusste Klarheit und verbindet souveräne Präsenz 
mit zeitgenössischer Modernität. Letzteres gilt auch für die 
hochaktuellen Themen Raumklima und Energie: Bis zu 
elf Meter hohe begrünte Wände im Inneren erzeugen im 
doppelten Sinn eine angenehme Atmosphäre und leisten 
im Sommer einen natürlichen Beitrag zur Kühlung. Eine 
leistungsfähige Photovoltaik-Anlage und eine effiziente 
Fußbodenheizung, die per Fernwärme gespeist wird, runden 
das nachhaltige Gesamtkonzept ab.

Für die keramische Bekleidung sprach nicht nur die 
Möglichkeit von Sonderausführungen hinsichtlich Farben 
und Formaten, sondern letztlich auch der Umweltaspekt. 
Denn die werkseitige Veredelung HT („Hydrophilic Tile“) 
der Fassadenelemente auf der Basis von Titandioxid ergibt 
neben einer antibakteriellen Wirkung (Bakterien, Keime, 
Pilze etc. werden durch Photokatalyse ohne chemische 
Substanzen zersetzt und deren Neubildung wird gehemmt) 
auch eine besondere Reinigungsfreundlichkeit bis hin 
zu einem gewissen „self-washing-Effekt“ bei beregneten 
Fassadenflächen.

Katalog für die Altbauerneuerung
 „Bauen im Bestand“ ist ein Grundlagenwerk 
für die Instandhaltung und Instandsetzung, 
Sanierung, Renovierung und Modernisie-
rung. Es wendet sich an Planer, Bauaus-
führende, Wohnungsbaugesellschaften, 
Verwalter und Eigentümer von Immobilien 
sowie an private Bauherren. Damit liegt ein 
umfassender Katalog zu Baukonstruktionen, 
Baustoffen, Baumängeln und Maßnahmen 
sowie Schadensanalysen und Analyse-
methoden vor. Das Standardwerk bietet 
Basiswissen zum Umgang mit bestehender 
Bausubstanz und unterstützt die Planung 

und die Durchführung von energieeffizienten 
Sanierungen. Es erläutert die fachgerechte 
Analyse und Bewertung vorhandener 
Bausubstanz und stellt bauteilorientiert die 
typischen Schwachstellen des Gebäudebe-
stands und die erforderlichen Maßnahmen 
für die mängelfreie Altbauerneuerung dar. 
Die 3., aktualisierte und erweiterte Auflage 
berücksichtigt den  aktuellen Stand der 
allgemein anerkannten Regeln der Technik, 
der Regelwerke und Gesetze, vor allem 
auch die Vorgaben der EnEV 2014. Der 
umfassende Katalogteil wurde in seiner Sys-

tematik überarbeitet, um die Handhabung 
des Nachschlagewerks zu verbessern.
Hrsg.: Bundesarbeitskreis Altbauerneuerung 
e. V. (BAKA); Autor: Institut für Bauforschung 
e. V. (IFB), ersch. bei Verlagsgesellschaft 
Rudolf Müller, Köln; 3., aktualisierte und er-
weiterte Auflage 2015; DIN A4. Gebunden; 
529 Seiten mit 773 Abbildungen und 54 
Tabellen; als Buch: 89 Euro / ISBN 978-3-
481-03230-2, als E-Book PDF: 71,20 Euro 
;  ISBN 978-3-481-03234-0. Im Buchhandel 
oder versandkostenfrei über www.buecher-
bank.de.

Aktualisierter „Sopro Planer“ 
Der „Sopro Planer“ der Sopro Bauchemie 
GmbH hat sich seit Jahren als anschaulich 
aufbereitetes Nachschlagewerk für Archi-
tekten und Handwerker bewährt. Jetzt ist die 
komplett überarbeitete 7. Auflage erschienen, 
die nochmals um zusätzliche Detaillösungen 
und Produktsysteme für nachhaltiges Bauen 
erweitert wurde, wie zum Beispiel zum Thema 
„Verbundabdichtung mit Fliesen und Plat-
ten“ mit Lösungsansätzen für barrierefreie 
Badezimmer oder neue Detaillösungen für 

den Schwimmbadbau. „Dünnschichtige 
Heizungssysteme“ werden jetzt ebenso 
thematisiert wie Besonderheiten der drai-
nagefähigen Verlegung von Naturstein im 
Außenbereich. Das Handbuch informiert über 
aktuelle technische Trends in Verbindung mit 
Produkten und Lösungen auf Basis des neu-
esten Forschungs- und Entwicklungsstands 
sowie nachhaltiges Bauen und vermittelt einen 
Überblick, welche Produkte im jeweiligen 
Arbeitsprozess besonders emissionsarm sind 

und die Anforderungen an die höchste Qua-
litätsstufe 4 des DGNB-Kriteriums „ENV1.2 
Risiken für die lokale Umwelt“ erfüllen. 
Ergänzt wird eine „Sopro Planer App“ mit 
praktischen Funktionen, die auf der Internet-
seite der Sopro Bauchemie (www.sopro.com/
views/service/die-sopro-apps.html) herunter 
geladen werden können. Die Bestelladresse 
für das Handbuch steht im Register am Ende 
dieser Ausgabe. Bestellmöglichkeit auch via 
Service-Kennziffer auf unserer Service-Seite.

Naturstein elastisch verfugen
Wie lassen sich Fugen in und an Naturstein 
fachgerecht abdichten und was ist hier be-
sonders zu beachten? Antworten gibt Autor 
Günther Weinbacher, anerkannter Spezialist 
und Praktiker, in seinem Buch „Naturstein 
elastisch verfugen“, herausgegeben von der 

Otto Chemie. Auf 80 Seiten komprimiert 
sind im zweiten Band der Buchreihe „Stein 
Praxis“ anwendungsgerecht die wichtigsten 
Methoden und Fachbegriffe zum Thema 
dargestellt. Ausgesprochen lesefreundlich 
zeigt Weinbacher nicht nur, wie es geht, 

sondern fokussiert in farbigen Merkkästen 
mögliche Fehlerquellen und schärft so das 
Problembewusstsein des Planers, Hand-
werkers ebenso wie das des Bauherrn. Das 
Buch ist kostenlos. Die Bestelladresse steht 
im Register am Ende dieser Ausgabe.

Katalog für die Altbauerneuerung

Naturstein elastisch verfugen

Aktualisierter „Sopro Planer“
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Agrob Buchtal (Buchtal 1, 92521 Schwarzenfeld, Tel.: 09435-391-0, Fax: 09435-
391-3452) informiert hier über das Fassadensystem „Keratwin“:
www.agrob-buchtal.de/cd/produkte/produkte_seiten_5099.html?pe_id=89. 

Über das Raiffeisen-Forum:
http://www.rrb-moedling.at/forum-moedling/.
[ ]
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